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es sind die zwei Seiten einer
Medaille: Das leidenscha�liche
Brennen für etwas, die Lust,
mit der ich die Dinge verfolge,
sie mir Spaß machen und am
Herzen liegen – dafür inves�ere
ich gern Zeit und Energie –,
und das Ausgebranntsein auf
der anderen Seite, das Spüren,
jetzt kann ich nicht mehr, es ist
einfach auf Dauer zu viel.

Zu viel – das denke ich auch o�, wenn es um die „Brenn-
punkte“ dieser Welt geht. Zu viel, als das wir das hier aus-
reichend beleuchten könnten, zu viel, um es zu ertragen.
Für die unmi�elbar Betroffenen zu allererst – ihnen gehört
unser ganzes Mitgefühl. Zu viel aber auch manchmal, um
es sich ständig zu vergegenwär�gen. Zu viel, die Bilder von
Gewalt und Leid.
Manchmal brauchen wir Pausen, Auszeiten zum Krä�e-
sammeln. Ja, und auch wieder das Besinnen auf das, was
mir gut tut.
Gerade in der dunklen Jahreszeit jetzt wünschen wir Ihnen
viele Licht, viel Wärmendes, viel von all dem Guten, das
Sie für Ihr Leben brauchen!
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Pfarrerin Christine Dietrich, früher Pfarrerin in Ruch-
heim, zuletzt Referen�n in der Ev. Arbeitsstelle Bildung
& Gesellscha�, ist im Alter von 58 Jahren nach schwerer
Krankheit verstorben. Leidenscha�lich haben wir die
Kollegin erlebt, vor allem wenn es um den christlich-
jüdischen Dialog ging oder auch in ihrem Einsatz für die
Ukraine. Noch im letzten Jahr ist sie mit einem Hilfstrans-
port Richtung Odessa und Ost-Ukraine gefahren, wohin
sie Hilfsgüter für evakuierte Menschen brachte.

NACHRUF
von Gerd Kiefer, Leiter der Arbeits-
stelle Bildung und Gesellscha�:

Wir nehmen Abschied von
Christine Dietrich
Unsere Kollegin, Pfarrerin Christine Dietrich, ist am
2. November im Alter von 58 Jahren gestorben. Seit Sep-
tember 2021 hat sie bei uns in der Evangelischen Arbeits-
stelle Bildung und Gesellschaft als theologische Referen-
tin in unterschiedlichen Aufgabenfeldern gearbeitet.
Wir haben Christine Dietrich als eine Frau kennen- und
schätzen gelernt für die Beruf stets auch Berufung war.
Eine starke Frau, getragen von einer starken Kraft ihres
Glaubens. Dieser Glaube hat ihr die Energie, Schaffens-
kraft und Freude an ihrer Arbeit geschenkt und er hat
sie aufrichtig Anteil an den Sorgen und Nöten der Men-
schen nehmen lassen. Theologie und Glaube vereinten
bei ihr auch Herz und Hand.
Und nicht zuletzt schätzten wir ihre Herzlichkeit und
Begeisterungsfähigkeit, mit der sie die Menschen im
Innersten erreichten konnte. Freundliche Worte fehlten
ihr nie.
Wir werden sie vermissen!Die Ausgabe 4/2023 erscheint im Januar!

Thema: „Zu spät!“

Der Wolken, Luft und Winden,
gibt Wege, Raum und Bahn,
der wird auch Wege finden,
da dein Fuß gehen kann.


